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Das III Capitel.
Vom beqvemsten Alter zu heyrathcn

undKinder^Zeugen.
FQAchdem der allwetsche GOtt Himmel und
»" Erden, und alles was unter dem Gestirne <!t,
geschaffen, und das Schöpffungs Werckpel-s«-
ötioniret hatte, und sich daran belustiget, Hut er
nach der Schöpjfung der gantzen Nalur de-l
Menschen, als d.e zierlichste Creamr, erschaffen;
Und damit er nicht m der Einsamkeit darinnen le¬
ben möchte, hat er ihn aus seiner Riede ein Welb
gebauet, undbeyden eine sonderliche L'tbe und
Begierde Kinder zu zeugen,elngepftantzet,daroey
auch einen ledUchen Geist und brünstiges Geblüt,
nebst geschicklichenGliedern verliehen. Ferner/
damit sich nicht eines vor dem andern entsetzte, so
hat GOtt eine sonderbare Liebe und empfindliche
Begierde elngepräget, daß soofft sich em vereh-
licht Paar mit emander freundlich begienge, und
eheliche Liebe pflegte, es beyden aufs empsingllch«
sie wohl thue, und Vergnügen bringe, und wo
solches nicht wäre, so würde in kurtzen das
menschliche Geschlecht zu Grunde Zehen.

Weil demnach diese Begierde so pressant ist,
so Zar, daß sie auch von denen wenigsten im Zau¬
me gehalten werden kan ; So hat der aliweise
GOtt den helligen Ehestand verordnet, worinne
ein jeder sich em« ordentlichen Vermischung mit
semem Ehegatten bedienen möge , Massen auch
Paulus davon nachdenklich redet; wie es nehm,
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lich besser sey heyralhen/ als Brunst leiden, auch
nach dessen Borbencht der heilige Ehestand ein
grossesGeheimnißsey , manauch denallerwei-
festen Schüpffer ln dem hohen Liebe Salomonis
einen Bräutigam nennet,und Ieremias seldst,2ä
captumiiommizzu reden, OOttverehliget, und
die Christliche Kirche uns m «nem solchenStan-
de vorstellig macht. DeeEhestand ist also beschaf.
fewdaßer so wohl derK<rche/als auch demStaat
dlene, und unauffhörllche Geschencke bringe.
Kinder sind eine Gabe des HErrn, und Leides,
Frucht ist ein Geschenck , wie Oavicl meldet.
Im alten Testament wurde der Ehestand weit
l)ül)er,als die Fungfraufthaffl «Nimiret, und hat¬
te zum voraus über alle andere Stände menschli¬
chen Lebens gefetzet zu werden; Und die Unfruchl-
barkeit hielten die Alten vor eine Schande.Son-
sten wurde von keinemChristen oder Juden einer
Person ein obrigkeitlich Ammt conKn'M/ wo sie
noch unoerehliget lebete. Zu dem Ende auch die
Spartaner diejenigen durch dieWelber mit Ru¬
then scharffgeisselnliessen, welche unverehllgt le¬
beten , als «Nächte und zur Kepubli^ve undienli-
che Leute. Hingegen so haben diealien Römer
diejenigen, so unterschiedliche mahl sich verheyra-
thet, bey ihnen feste mit Palmen - Zweigen zu er¬
scheinen, beordert.

Ob nun wohl der Ehestand an und vor sich
selbst eine göttliche Ordnung ist; So befindet
sich doch nicht emjedes Alterdarzn geschickt, des¬
sen Süßigkeiten vernünfftig zu schmecken. Das

mit-
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mittelmäßige Alter ist wohl das geschicktste dur-
zu. Es machen zwar dieIayre vor sich das Al-
ler im germasten nicht, sondern die Stärcke,
Grösse und Temperament machen darinnen den
besten Unterscheid. An Mägdlein von io. blß
l2.Iahren,wenn sie groß und wohl pioportioni-
ret, tan ein Kmdgebahren / das ihr hingegen ein
kleiner l>oM von l 8. Jahren, aus Ursach der
Truckenhelt und schwachen Naiur, schwerlich
nachthun wird; Und ob es gleich die Ramr ja
giebee, so lehret die Erfahrung/ daß es mehren-
theils schwache Kinder sind.

Von dem Aller, so zum Kinder-Zeugen
das beqvemste, seynd unterschiedllche Meynun«
gen, so wohl von Mannes- als Welbes»Perso¬
nen. So bald eins die ^nnoz clilcrecioniz erlan¬
get, so ändert sich dieStimme, wird groß und
starck,und die natürlicheHitze um die Brust nim¬
mst zu. Es pflegen zu der Zeil beyderleu Ge¬
schlecht nach dem Bocke zu stincken, welches von
dem Saamen enlliehel,bey den Manns - Perso¬
nen bekleidet sich dieSchaam, und die Weiber
bezahlen den Kuschn«, sie empfinden beyderseits
heimliche Regungen , und tragen allmählich
Verlangen zu dem, was sie noch nicht wissen
sollen.. Man sagt insgemein, daß die Zeugungs-
Krafft, von dem 1 öden Jahre biß in das i8de
ansähe und cnmmmre, wiewohl bey Mannes-
Personen die Saamen-Ausschüttung selten im
zehenden Jahregeschiehet; Wie man auch we¬
nig Jungfern antreffen wild, welche im 12:«»Iah-
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Jahre Kinder zu gebühren capable sind , und
Knaben von 14. Jahren. Dieses aber ist eben
kem grossesWunder, wenn Junggesellen von
16. Jahren und Jungfern von 14. Jahren Km«
der zeugen.

Es sind auch die Weibs» Bilder viel eher
fertig zum Kinder-Zeugen, als dle Mannes»
Personen; So sind sie auch nachdenMcher, und
ÄÄiver, haben mehr Geblüt , sie wachsen eyer,
werden eher alt, und sind auch verliebter als die
Männer. Die grosse Quantität des Geblüts
rühret vielmehr her von der Mäßigkeit ihrer bey
sich hegenden Hitze, und daß sie leichtsinniger,
nachdencklicher, und durch viele? Kinder-Zeugen
bald alt werden,ist ihrerHltze Schwachheu bey-
zumessen. Da hingegen der Mann mit viel
grösserer Beständigkeit ÄZil-et, er hat mehr cou-
rage und Verstand. Er verrichtet bey der Km,
der-Zeugung das meiste, und lasset überall seme
Hitze spüren, da das Weib nur desselben Imprez-
l»one5,so »hl derMann cancribuiren will.annlm-
mel. Summa das Weib ist nur geschaffen zu
concipiren, zu saugen, und zu stillen, und die Kin¬
der aufzuziehen.

Daß wir aber wieder zu unserm Zweck kom¬
men , welches das beqvenisie Alter zum ver,
Heyrachen se?n möge ; Hiervon sind unler-
schtedliche Meinungen: Die ^uriz (^cmlulri setzen
das Alter der Manns-Personen auf das 14 und
derWeibs'Personen aufs l 2te Jahr. AU» lü die¬
ses ist ein gar zu schwaches Aller denen Befehlen

der
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derNatur nachzuleben, und starcke feme frische
Kinder zu zeugen. Es lst auch dcy d,estm Alter,
dey denen Welbes-Personen der Leib noch allzu
eng, wohlgestalleKmder hervor zu bringen, oder
sind doch vielem andern Unhell unterwvl ffen.Ettl
Jüngling von »4 Jahren ist noch gantz ohnmäch¬
tig , sein Saame hat noch nicht die rechte concc^
ötian erlanget,eln gelstooües starckes Kind;u zeu¬
gen, und wo es ja geschleust, sosindesmchren-
theils Apothecter.Klndcr/ Gterbllnge, oder doch
sehr öeiicar und zart. Dav allerbeste Älter ;um
Ehestände wird wohl seyn h«yMannee»Personen
das ,s, und bey Welbes-Penonen das 20.
Jahr, zu welcher Zett b vde recht vollkommen
sind. Dem Manne Met zu der Zeit nichts, ein
Welves-Blld m conrennren , und die 8pin'tu5
sind tn grösserer ^duncl^nx zugegen. Elne Wei-
bes-Person gedencket zu der Zell offt daran, ,md
empfindet eine angenehme Re«tzung bey sich, das-
jenlgezu erfahren, was ihre Mutter erfahren hat.

Das I V. Capirel.

Von denen äusserlichen zur Zeugung
dienenden Gliederndes Leibes.

^Hewi« weiter fortgehen, und von Kinderzeu-
^ gen «den, so will nöchig seyn, das Werck-
zeug und die Werckstatt zu betrachten, wodurch
und wo solches verrichtet werde. Worzu der wei¬
seste Schopfs« absonderliche Gebmts'Olleder,
mn- und äusserllche, so wohl bcy Mannes- als

Heimliche, l. 3H. M Wei-
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